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Ein Blick in das Heimatmuseum Pfinztal 

. 

- GESCHICHTSSTUNDE: He d Katja 1 y besuchen mit ihren Sbhnen das Musei 
' 1  . und den Vorsitzenden des he~rnawereins, hans.Weiß (Zweiter von links). Foto: Ehr~er 
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Badische Neueste Nachrichten - Hardt - vom 21. Sept. 2016 - 
Von unserem Mitarbeiter 
Emil Ehrler 

Pfinztal. Der Heimatverein Pfimtal 
hegt und pflegt mit' allen z v  Verfügung 
stehenden ideellen und finanziellen Res- 
sourcen sein Heimatmuseum im Bürger- 
haus in Söllingen. Die Zusammenarbeit 
mit der Gemeindeverwaltung als ver- 
lässlichem Partner ist dabei unentbehr- 
lich und wird beidseitig als konstruktiv 
und hilfreich erachtet. 
Wäre somit der Unterhalt der Einrich- 
tung gesichert, elten deren Fortbestand 
fortwährende d erlcgungen im kleinen 
Kreis der Idealisten. Im Fokus stehen 
mehr Mithilfe sowie gesteigertes Besu- 
cheiinteresse bei Jüngeren, von Schul- 
klassen angefangen. Bei einem „Tag der 
offenen !Er" bot sich die Gelegenheit 

der Vergangenheit näher zu kommen. 
Zuletzt habe sich im Museum einiges 
verändert, schickte Vorsitzender Hans 
Weiß voraus. So ging man daran, mit Be- 
schriftungen voranzukommen und die 
sogenannten „ErklärungsbücherU mit 
Beschreibungen zu ergänzen. Das sei 
.mitunter nicht einfach und eine mühse- 
lige Arbeit. Hierbei sei auch die auf das 
Dach- und Keiiergeschoss begrenzte 
Hauptfläche eine zusätzliche Erschwer- 
nis. 

Zwar heiße nach wie vor der Leit- 
spru h „sammeln, aufbewahren, sortie- 
ren, katalogisieren und zugänglich.ma- . 
chen" , jedoch stoße das Heimatmuseum 
mit seinem Fundus allmählich an Gren- 
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Liebe Mitglieder und Freunde des Heimatvereins Kraichgau, I 
unsere diesjährige Jahreshauptversaniinluiig findet ain Samstag, den1 7. Oktober, statt. , 

Wie bereits seit längerer Zeit angekündigt, wird sie geprägt sein von der Walil eines 
neuen Vorsitzenden und des neuen Vorstandes. 

Seit dem 22. März 1986 ftihre ich nun unseren Verein, mit Ausnahme der drei Jahre 
I 

von September 201 1 bis August 20 14; also insgesamt 28 % Jalire. Weim man die 1 '/2 
Jahre von November 1984 bis zur Wahl zum Vorsitzenden dazurechnet, in denen ich 
ziisamrnen mit Helmut FUrster als einer der beiden Stellvertreter den Verein leitete, 
sind es fast genau 30 Jahre. Da mit der Neuwalil des Vorstandes eine neue Ära h Hei-I i-' 
matverein Kraichgau beginnt, kommt dieser eine große Bedeutung zu; denn ich gehe 
davon aus, dass der neue Vorsitzende mit seinen Vorstandsmitgliedern versuchen wird, 1 
notwendige Veränderungen aufgrund veränderter Ralunenbedingungen und Bedllrfnis- . 
se der Mitglieder durchzufiihren. 

Entsprechend der Bedeutung dieser Neuwahlen hat der alte Vorstand diese Jahres- 
hauptversammlung gründlich vorbereitet. Bereits im Vorfeld hat sich gezeigt, dass die 
Suche nach einem neuen Vorsitzenden sehr schwierig sein wird. Nach dem Tod von 
Hans Benz war klar, dass mit ihm ein wichtiger Repräsentant der Gründergeneration 
des HVK abgetreten ist. Nach seiner Beerdigung hat sich daher eine Gruppe von knapp 
20 erfahrenen Mitgliedern getroffen, um die Lage zu besprechen und den Wahlen eine 
personelle Richtung zu geben. Vor einer ähnlichen Situation stehen wir heute auch. 
Deshalb lud ich für den 9. August eine größere Zahl von Mitgliedern aus dem ganzen 
Kraichgau in die ,,Lindeu nach Sinsheim ein, um wie 1984 eine Bestandsaufnahme vor- 
zunehmen. 
Zur Verbreiterung der personellen Plattform wurden an alle Heimatvereine im Kraich- . 

gau (soweit wir die Adressen hatten) Briefe geschickt, in denen wir diesen die Mög- 
lichkeit anbieten, sich nach einem vorgegebenen Raster, das die Vergleichbarkeit ver- 
bessern soll, vorzustellen, die Ergebnisse werden in einer Broschüre veröffentlicht. Wir 
verspreclien uns davon eine bessere Zusammenarbeit aller Heimatvereine irn Kraich- 
gau. Am 16. August werden die Ergebnisse dieser Umfrage im Vorstand besprochen. 
Die Ergebnisse aller drei Sitzungen werden anschließend in der die Jahreshauptver- 
samnilung vorbereitenden Vorstandssitzung Eingang finden. 

Wir hoffen, dass durch diese gründliche Vorbereitung die Neuwahlen, aber auch die in- 
haltlichen BeschlUsse der Jahreshauptversammli~ng dem neuen Vorsitzenden und sei- 
nem Vorstand die Arbeit erleichtern. 

Die Tagesordiiung finden Sie am Ende dieses „KompassM' zusammen mit den restli- 
chen Veranstaltungsterminen, ebenso die Vorschläge des Vorstandes tiir die inhaltli- 

' chen Beschlilsse und die Neuwahlen. 

Mit freundlicheii Grllße 
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Zen. Und ständig kommen „neue" Dinge , Heimatinuseuin vergangene Epochen 
hinzu, sagte Weiß imd dankte dafür Bür- Schritt für Schritt zu erklären und zu 
gern, die Gegenstände von Anno dazu- I zeigen. Im Heimatmuseum beginnt das 
mal dein Heimatverein übergeben. ' mit Steinzeit, Kelten, Gcrmancn und 

Gerade hat man für die Abteilung Römern anhand von Fundstücken auf 
„Küche und Wolinstube um 1900" cinen Gemarkung Pfinztal. Auch Landwirt- 
zcitgemiißen massiven Holzschrank be- schaft, alte Handwerksberufe, Industrie 
kommen, der eine Umgestaltung der und Dorfschule sind aufiereitet. - 
„Eckeu erforderlich machte. Aufgefal- Als nächsten Hingucker hat der Hei- 
len ist diese Veränderung selbstver- matverein Pfinztal f ü r  Januar 2017 eine 
stsindlich Stammbesuchern wie Helmut Ausstellung im Bürgerhaus dem Thema 
und Katja Lang, deren Anliegen es ist, „Altes Spiclzei~g" gewidmet. 
ihren Söhnen Leander und Laurin im 

P .. . . 
~mtsblatt Bad Schönborn vom 29. Juni 2017 

Heimatverein Kraichgau 

Y 9 Langenbrücken hat viel' z u  bieten" . 

~ i ~ ~ ~ ~ i ~ ~ i ~ ~  Führung durcli gc~hichtsträchiigeii St.-Vitus- (bh\\.). Urri $lcicli mit dcli 
der, or, ,,,il S,alioiicn aii, ehe- Kirche, der Millionen Jahre Supcrlativeii ZU begiiiiieii: b i i - .  

irialigen Rarliaiis, der zweitäl- alten Schieferwand und del>i gcnbriickeri isl iiiclii niii' RuI'- 
testen -hnksfellc der weit, der Kurpark mit seiner ßädcrge- bacl ~ i i i t  Gcscliiclitc, dcr Ort war 

scliiclite. iiii Miitelalrer wiclitige Zollsta- 

Besc~lier buschter~ foszinlert deti Erziihlur~gen von RodolfSclimich (links mit beiger Cop), der kaiini wie e h  an(ferer 
die Gescl~ichte seines Orles kennt. Die lange Brücke oni Niederbronn-/es-Bolns-Plott versinnbildlichf die Nomerirge- 
bung des Ortes Langenbrücken. 
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iion, hat eiiie Millionen Jahre 
iiltc Scliirier~s:itid niit 1:ossilieii 
sowie c?iiic iiiiilti-epochale Kir- 
i h t .  Ilcr Heiniat\~crsin Kraich- 
gau Iiirlte 1.angeiibruckeii als 
1:skiiisiotuzic.l ;ii~i;gewalilt, doch 
iitiicr dtii  18 (3eschichtsiiiterss- 
sicririi iitn Saiiistagnachiiiit~ng 
fi~ti~icii sich t\icIii nur Vereins- 
initglietler, sonclern 3iicIi iiotiii 

nad Sr.höilboi.iicr. 
„Iii 1,;iiigetil~rückrii waren wir 
Iitiigc nicht, iirici es liat viel 211 , 
bietui', s i i ~ , ~  der \'orsitzeiiile 
des Iieinintvcreilis Kriiichgau, / 
Iicriiil Itiicker. i 
13criiliarci' Steltz begriillte die ! 

Resuclier stell\~ertrt.tenci für 
Biirgcrii~cister Huge und ver- I 
\\;ic.s iiuf die laiige Gescliiclite ; 
I,;iiigciibriic^keiis iiiid Miiigols- i 

c . k q  - eiwäliiii. ,,I:ine lange ~ r ü - '  1 
ckc, d i c  \Ion \4'csi niicti Ost 
tltti.cI~ chciiiiiligc~ Sutiipfgc- 1 
I>iet fülil.te, ciwn dort, \\ro sicli 
Iirutc tlie Iiarninsiriil!~ beliii- 
tlct, g;il> dcrii Ort, dcr als Vcr- 
kehrskriotenpiiiikt ciitstarid, 
seiiien Nanierf', crkliirt I-Iistori- 
ker RudolCScliniicli, der zuntin- 
iiieii iiiit Geograph tiiid Iiiologe 
liirgen Alberti die Fiiliruiig lei- 
tcie. I I ~  Oriszeiitrtini, deiii Nie: 
derbrcriiii-les-Dsitls-Platz, ver- 
weist die Brtiiii~ciiplastik iiiii 
13ischoissiälen auf die Jolirhun- 
derie lotigt. Lugeliürigkeit iuin 
Fiirstbistiim Speyer, die Brii- 
cke aiif den Samcii des 01-tCs, 
tlss 14lrisserspiel uiiT die I3Yder- 
geriieinde. 

1ieiil;s. 
. . . . - . . . , - Nädisier Stopp ist die Musik- 

. . .  . - , sdiule. „Dies ist das frühere Kat- 
' 

I 2hC) wurde (Irr Ort eistiiii~ls haus von 1731", rrklfirt Scliniicli. 
t i r t i i l l i l i  I , i r -  „Es tvurdr iibrr der eheiir:ilipeii ,I , . - . . _ . _ _ 

. Jilrqen A l l ~ e r l i  (r.) f i i l ~ r t e  durch die Geschichte der Posidonierischiefe~grube~ 
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Zoll- und (;cltiistiiti~n iius deiii 
14. jahrliiitidert ekic1itt.t." Die 
lieiitige H3 unr eitie \\~icIitige 
Roiite, auf Jet. Liullciitc sogiii 
niis Italicii bis ziir 1:raiikiiirtr.r 
klesse unterwegs wareti. Weil 
dic Reise ~efilirlicli war, koniite 
iiian sich zwisclicii Rruchsal iiiid 
Wiesloch bewef'tieie Iteiter lind 
bis zu zehii I\llusItciiere als Geleit 
hestelleti iitid deii 7,011 fiir die- 
selbe Strcckc in I.angcnbrückeii 
rntricliteii. Ab \Vieslt)cli gab es 
iiaiies Gcleil. 

iili Ohcrrhcipgebiet': erklärt 
Jiirgm Alberti. „IIis 1902 wutdc 
Iiier circa 20 Jiihre lang das iilhal- 
tige Schiefer abgehiitii uiiddurcli 
eineii Tunnel uirtcr dcr  R3 auf 
Scliieneri ziitii hlitihnf lind wei- 
{er zuin Heidelberger Portliirid 
Zeiiieiitwerk geftthreii." Nrlch 
reit\\.eiliger Xiitziiiig der Grii- 
bt. iils Schurtablage odcr Hüh-  
iierfarni erkliirte niui 1976 die 
Scliitler\\~uiitl ziiin gecilogi.;clieii 
Sütiirdenkmal; nian findet iiocli 
lititite Xlusiheln, A iiiriiaii iteii, 

I:)ie St, Viiiis.~ irclie entotonci Seelilien und Srhliingcnsterric 

iiin 1240 in) spätromnnischcii "I"ossi'ien. 
stil, die ~ ~ ~ ~ ~ ~ h ~ ~ , ' R ~ ~ t ~  AuAIiing hliid die FCihruiig iiii 
cics Mirclitirrnis lliit cil>eiii Relief Cdfe I'avillon illi Kiirpark. 1766 
jrs ~ ; i ~ h , ~ ~ ~ , , ~ ~ ~ j ~ ~ ~  wurde hier diircli den Erwerb 
trliiiltetn. 1510 erbnuie ~iiaii dar- der Schtvefelquclle diirch 1:iirst- 
di, sp~igorisc~,e ~ j ~ ~ h ~ ,  biscchof Fraiiz von Wutten ilnd 
'iie ,757 durch ,,i,, ~ , ~ ~ ~ ~ l ~ ~ ~ ~  1824 clurcli Fraiiz I'eter Sigel 
ini biirockcii Stil erweitert und (zweite Illüic) 1.iiiigcnbrückcii 
1907 iioclllni,~s ,,,,rlsngerl lnlr- 

"uni behniiteii Kurort, der vor- 

Je. Scliniicli: ,,IX)rrer Dor setzte neliiiie l3esuclicr '111s giriz I;~iro- 
sich 1908 für eitle christozct~tri- P""""g. 
sclie Ausricliiiiiig ein, die I-icili. 
ge~i  kaineii iiti den Raiid, Cliris- 
tiisligiircii ins Zeiitriiin, wie in1 
I-~o~liulttlr Xi \  sclicii." 

Nur ein paar MHuscr weiter 
helitidct sicli die elicnvaligc. 
,,Großlierzogliclic Cur-Ayoilie- 
ke" , dic zweitiiltestc 'ibnkstel- 
Ic dcr  Mlelt, auf der Bcrti~ 13e;it 
auf ilircr Iiisti>rischcn Automo- 
bil-Fahrt voii Maniilieiin iinrh 
Piorzlieiin ilir ncnziti kaiifte. 

M1eilercid 1 liihepuiikt: die l'osi- Der fiocho/tor von 1765 ill der SI, 
doiiict~scl~ielcrgrubc. ,,Dicsc ' Vit[ll;-Kir&e. Die Figor~r, "6, 1907 

Scliiefcnvand ist des einzice mit ctlristus I!) der Mitte s.te//c,) die 
A~ifscliluss niis dci' %cit  CS Jura Dreifoltigkeif dar. Fotos: bhw 
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Besonderes Haus, 
' "lr besondere Strafie 

Historisches Schuhmacherhaus eingeweiht 

Bruchsal. Auf dem Straßenschild mag 
zwar ,,Klosterstraße" stehen, aber auch 
Oberbürgenneisterin Cornelia Petzold- 
Schick verwendet den Namen, der in 
Bruchsal geläufig ist: „Kiostergass". 
Mit der Einweihung des frisch reno- 
vierten Schuhmacherhauses hat die 
traditionsreiche Straße nun ein kleines 
Schmuckstüclr erhalten, das Ereignis. 
wurde in einem kleinen Straßenfest mit 
Saxofon- und Drehorgelmusik gefeiert. 
Die OB erinnerte in ihrer Ansprache 
daran, wie 2010 Kulturamtsleiter Tho- 
mas Adam auf sie 

worden war und irgendwie der Straße 
zugute kommen sollte. Der Betrag von 
rund 4 500 Euro soll nun ebenfalls in 
das Schuhrnacherhaus fließen. 

Johann Beichel von der Stiftung der 
Volksbank Bruchsal-Bretten, die finan- 
zielle Mittel zur Renovierung einge- ' 
bracht hatte und sich im Obergeschoss 
nun präsentieren durfte, zitierte zur , 
Fertigstellung Haydn und Wagner mit 
Lob an die Handwerksmeister und 
stimmte ein nachträgliches Ständchen 
für Kulturabteilungsleiter 'Adam an, 

der Sonar an sei- , 
zugekommen war, I nem 56. ~ e b u s s -  1 
dass dieses Haus „Das wenige tag anstatt zu fei- 1 zum Verkauf stün- Historische erhalten" er2 noch letzte 
de und der Erwerb Handgriffe am 

I sehr wichtig für Rill-Haus tätigte. 
die Stadt sei. ,,Ich war gerade erst da, CDU-Fraktionschef Hans-Peter Kis- 
die Haushaltslage war bescheiden - das tenberger sprach nicht nur als Stadtrat, 
brauchte es erst einmal Vertrauen." sondern auch als Dachdecker und Ko- 

Ihr Dank galt den Handwerkern, ordinator des Handwerker-Konsorti- 
Sponsoren, dem Bruchsaler Gemeinde- ums vom ,,Sinn und Unsinn eines Bau- 
rat und den Rathausmitarbeitern - de- grojektes". Bei ihm habevon Anfang an 
nen Sie auch dafür dankte, dass nicht die ,,emotionale Schiene durchgeschla- 
alles an Unvorhergesehenem an sie gen'', obwohl der anfänglich erwarteten 
weitergetragen wurde, um die Motiva- Arbeitsumfang (,,des do owwe mache 
tion nicht zu beeinträchtigen. mir g'schwind") bald horrende Aus- 

Gerade das wenige Historische, das wüchse angenommen hatte. 
man in der Stadt noch habe, müsse man Es reichte nämlich nicht, das Dach 
erhalten: „Es ist ein besonderes Haus mit alten Ziegeln neu einzudecken: 
für besondere Straße!" Für eine fiber- Letztlich musste der ganze Dachstuhl 
raschung sorgte Jutta Wippe1 von der ausgetauscht werden, die Dachgaube 
Interessensgemeinschaft Kiosterstra- erwies sich als baufällig, morsche De- 
Be: Die Anwohnerin hatte das Geld ver- ckenbalken kamen zum Vorschein, so 
waltet, das in den Straßenfesten zwi- dass die Euphorie immer wieder neu 
schen 1987 und 1995 erwirtschaftet entfacht werden musste, .wie es hieß. 
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FEIERLICHE ERÖFFNUNG: OB Cornelia Petzold-Schick und Thomas Adam (rechts) 
von der Kulturabteilung der Stadt vor dem Schuhmacher-ßill-Haus. Foto: cah 

Herausgeltommen sei allerdings ein war: „Es freut,mich, dass das Haus in 
Bauwerk, vor dem er mit seinen Enkeln der Klosterstraße als kleine Attraktion 
stehen und zeigen ltönne, wie es früher angenommen wird! " Armin Herberger 
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Rhein-Neckar-Zeitung - HD - vom G. Juli 2017 

Die erste, Wasserleitung 
von Meckesheim 

Bei der Verlegutzg netrer Frischwasserleiturtgen kamen Stücke eirzer 
wahrscheinlich 157 Jahre alten Holzwasserlcituizg ans Tageslicht 

- -  - 
Von ~gnieszk* DOM 

i\leckesheiin. Wenn man bedenkt, dass die 
Stänune aus Kiefaniholz zwischen 221 
und 161 Jahre alt sein sollen, sehen sie 
noch recht gut erhalten aus. Allerdings 
handelt es sich nicht uin irgendwelche 
Stätnnie - es sind Stiicke einer Holz- 
wasserleitiing. Es soll die erste Wasser- 
leitung sein, durch die in Meckesheim 
Wasser floss. Gefunden wurde die soge- 
nannte Deichelleitung bei den Bauarbei- 
ten, die derzeit in der hteckesheimer 
Bahnhofstraße auf Hochtouren laufen. 
Sie lag in1 Baggcrgaben etwa auf Höhe 
der che~nallgen Gaststätte „Goldener 
Ochsen". Das Kuriose: Derzeit wird dort 
unter anderem eine neue Frischwasser- 
leitting gelegt, denn die bestehende Guss- 
eisenwasserleitung ist Ober 100 Jahrc alt. 
Die Stiicke der Holzwassorleitung ver- 
sorgten Meckesheini zuvor mit Wasser. 

Die Stiicke der Holzwasserleitiing la- 
gen ctwu 55 Zentimeter unter der Stra- 
ßendeckc, berichtet Günter Kreß, Orts- 
chronist und ehrenamtlicher Beauftrag- 
ter in cler archäologischen Denhalp£le- 
ge beim Denkinalan~t des Regierungs- 
präsidiiims Karlsmhe. Zum Vergleich: 
Heutc werd~n  E'rischwasserleitw~gen in 
etwa 1,GO hqeter Tiefe verlcgt. Cünler 
Kreß war dabei, als die historische Lei- 
tung gefunden wurde. Entdeckt wurden 
vier Stämme mit einer Länge von jeweils 

Derzeit wird in der Meckesheime'r Bahnhof- 
straße eine neue Wasserleitung verlegt, Bei 
den ~rbeit'en wurden die ausgehöhlten Holz- 
stamme entdeckt. 

etwa 1,80 Metern. Das Besondere an dem 
Fund aber ist: in den Holzwasserlei- 
tungsstiicken stecken teilweise noch 
Muffen aus Eisen, die damals die Lei- 
tung verbanden. S o  konnte das Wasser 
iuigehindert fließen und lief nicht her- 
aus. In einigen Leitungen steckt sogar 
noch feiner abgelagerter Schlamm. 

Hinter dem Fund verbirgt sich wahr- 
scheinlich eine Geschichte: Im Gasthaus 



Kompaß des Kraichgaus 

„Goldener Ochsen" wurde ab 1860 das 
Bier selbst gebraut, das Gasthaus war al- 
so auch eine Brauerei. Zwar ließ der Wirt 
laut der Broschüre „300 Jahre Gaststät- 
ten in Meckcsheim" f ü r  seine Brauerei ei- 
gens einen Brunnen bauen. Dennoch vcr- 
]nutet Ganter ICreß, dass die Holzwas- 

Seite 10 

serleitung wahscheinlich um das Jahr 
1860 gebautwurde. Sosolllevielleicht der 
große Wasserbedarf fürs Bierbrauen ge- 
deckt werden. Denn ein Bizinnen korinte 
die große Wassermenge wahrscheii11ic)i 
nicht alleine stemmeil. Die Brauerei ~vur-  
cle im Jahr 1920 geschlossen. Die Stäm- 

Ortschronist Gunter Kreß zeigt die Stacke der historischen Holzwasserleitung. In der Hand 
hält er das im Jahr 2015 durch einen Wasserrohrbruch gefundene Stack. ~ o t o s :  A. Dorn 
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nie selbst sollen wie eingangs erwähnt Eckert aus Reichartshausen konnten die 
zwischen 221 und 161 Jahre alt sein. alten Holzwasserleitungsstücke gut er- 

Die gefunderien Stämme sincl ausge- halten geborgen werden. Ohne die bei- 
höhlt und wirden damals scheinbar in- den wären die historischen Stücke auf der 

I nen geschliffen. Laut Günter I-Creß floss Bauschutt-Deponie gelandet. 
das Wasser urigehinc.lert durch und nahm , Vor avei Jahren kam übrigens an fast 
wahrscheinlich nicht einmal Holzstück- derselben Stelle durch einen Wasserrohr- 
chen mit. Allerdings könnte das Bier , h ü c h  zufäuig ein StCick dei. Ilolzwasser- 
durch das Holz ein wenig merkwürdig ge- ; leitungans Tageslicht. Da ahnte man schon, 
sclimeckt haben. : dass dort w a l m c h e i ~ i l i ~ . ~ ~  mehr sein 

Dank der guten Zusammenarbeit mit könnte. Was nun mit den Stücken der els- 
Bauhofleiter und Wassermeister Wolf- ten Meckesheinier Wasserleituiig passieren 
gang DdIinger sowie der Aufmerksam- I wird, ist noch unklar. 
keit von Raphael Kick von der Firma 

in Weingarten gibt es noch zahlreiche Gewölbekeller 
 undg gang mit der VH~ , ,~n tdeche  dein Weingarten" 

Die heutige Bundesstraße 3 war seit jeher einwichtiger Handelsweg 
von Franltfurt nach Basel und von Staffort nach Bretten kreuzte ein 
weiterer Verbiidungsweg die Ortsmitte. Weingarten war ein Markt- 
flecken. 
Damm entstanden zwischeii dem 16. Und den1 20. Jahrhuiiciert in 
ureingarten zahlreiche Gasthäuser. Dort und ebenso in Wivathäu- 
Sem gab es sehr viele ~ewölbeleller, denn ~ ü h l s c h r d ~ n k e  gab es 
noch nicht und die immer gleichmäßig kühleTemperatur und Luft- 
feuchtigkeit garantierten eine problemlose Lagening von Kartof- 
feln,Obst und Getnüse sowie Wein, Bier lind Most. Nicht wenige die- 
ser Keiier sind heute iioch erhalten und iii Betrieb. Der stellvertre- 
teiide vorsitzeiide des Biirger- und I.Iein1atvereins,Kiaus Geggus, hnt 
im ~ahincn der Volkshoclischulreihe .Eiitdeclte Dein Weingarten'' 
zii einem Rundgang eingeladen und zahlreiche Besucher waren ihm 
gefolgt. Mit profundem Wissen fiiliite er die Schar an zwei Termi- 
nen zuerst durchs oberclorf. Die Reise hi die Vergangenheit begann 
im über 1000 Jahre alten Grundsch~ilkeller, der von den weißenbur- 
ger Mönchen gebaut wurde.im jährlichen Durchschnittwurden da- 
mals schon dort 6000 Liter von den Mönchen angebauter Wein gela- 
gert.Das Gasthaus „Löwend' aiis deinJahr 1663 war das Zunftlolcal der 
Webe]; Schneider und Seiler und hatte eine eigene Schnapsbreiine- 
rei.Das Haus Kirchstraße 31 war einst eineApotheke,im Keiler wur- 
den die ~edilcamepte aufbewahrt. Nebenan in Numrner 27 befand 
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sich das historische ~chulliaus. Dort gab es zwei ~eilei: Der Meine- 
re befand sich versteckt gelegen unter dem hinteren,,Teil des cebau- 
des und diente als Fliichtkeller,iri den inan sich beiidurchziehendeii 
Truppen in Sicherheit bringen konnte. Iin Keller unter der Scheune 
des Deutschritterordens im evangelischen Pfarrhaus, lagerten die 
Iratholisclien Frauen viele Jahre lang die Riiiten für den Blumentep- 
pich an Froiileichilani. Jeder einzelne Keller wurde besichtigt lind 
clie Besucher warenmehr als begeistert und wissbegierig. (icg&s be- 
richtete aus seiiiem profundcii Wissensschatz über die Geschiclite 
eines jeden einzelnen Hauses, seiner Besitzer und ßesoiderheitcii. 
iin Mitteldorf befindet sich im jetzigen Gastliaus ,,Alt Weingarten" 
der schönste und größte Weinkellervon Weiiigartenand beim jetzi- 
gen evangelischen Gemeindehaus befand sich das Anwesen des ßier- 
brauers Peter Förster, der letzte und reicliste der zahlreicheii Bier- 
brauer Weingartens. Das urkiindlicli älteste Gasthaus Weingartens 
ist das Gasthaus ,,Krone'' aus dem Jahr 1595. Bis heute wurde und 
wird es durchgehend als Restaurant betrieben. Die „Krone8' verfugt 
über zwei Gewölbelteller, der größere wurde bei der Gnindsanierung 
vor wenigen ~aliren zu einer scliniuclen Weinstube, allerdings in 
Privatbesitz, iimgestaltet. 111 diesem Keller sei das Mauerwerlc ver- 
putzt,erklärte Geggiis, wogegen invielen anderen die Kalksteinmau- 
crn aiis Weiiigartner Steinbrüchen noch sichtbar seien. 

JXr ~;eivölb~hcllcr trnlcr dern ünsrltii~rs ,Krone'' ist nir ririitii priwrrrti hLitrrniiiri nus- 
grstnltct. I>ns K~lhsteinninirrrwerl: iviirdr Iiicr verpiilzt. 

Sie . . können . - . .Y uns - . . -- Uber - - bas hternet erreichen unter: , . , . . .- - , - . !"orstandh\;k heima tvereinl&raG. 2i.S - .. . - - 
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Hausmacher Dialekt 
Hertnann Dischinger und ,EIsenz-Gesindl" boten Mundartliches 

'~hein-~eckar-2eitung vorn 20. März 2017 
Zuzenhausen. (abc) ,,Mundart isch e mentierte auch aktuelle Geschehnisse 
Schdick vun maim Leewe", hat am Frei- kritisch. Beispielsweise habe er bereits in 
tag der dstringer Dialektdichter Her- einem 2014 erschienenen Buch die der- 
mann Dischinger beim Mundartabend im zeitige Entwicklung des ,,WeltthealersN 
Dorfgemeinschaftshaus bekannt. Das gilt vorausgesehen. „Es gibt derzeit einfach 
vermutlich auch f Ü r  das ,,Elsenz-Gsincii " , zu viele Schauspieler in der Politik", 
Das örtliche Trio, bestehend aus Heike meinte Dischinger, um anschließend 
Karrer-Holdermann, Rita Risch und Rei- doppeldeutig die aktuell recht häufigen 
ner Baumgartner, hat es sich zur Aufga- „falschen Fuffziger" zu kommentieren: 
be gemacht, das Leben heute und früher einerseits spielten bisweilen die Großen 
in lokaler Mundart zu vertonen. ,,Die El- undMächtigen £alsch, andererseits sei der 
senr isch so schee", bekannten die drei 50-Euro-Schein die am häufigsten ge- 
zunächst zur 
Melodie von ,,Es 
klappert die 
Miihie am rau- 
schenden Bach", 
ehe der Haupt- 
akteur des 
Abends die ers- 
ten furiosen 
(Mund- 
art)Wortspiele 
folgen ließ. Da 
war von Rechen, 
Reff undSackdie 
Rede, welclie im 
hiesigen Dialekt 
durchaus auch 

fälschte Banknote 
der hiesigen Wäh- 
rung. Als ideales 
Werkzeug hierfür 
hat Hermann .Di-. 
schinger die ,,freie 
Lyrik" gewählt. 
Mit dieser Form 
der sich nicht rei- 
menden 'Dichtung 
verteidigt er seit- 
dem nach eigener 
Aussage den hie- 
sigen Dialekt ge- 
gen die allgegen- 
w5i-tige Dominanz 
des Hochdeut- 

für weibliche Das passte: Mundart von Hermann Dischinger (Mit- schen. So auch das 
bzw. miinnliche te) und Musik vom „Elsenz-Gsindl", links Helmut „Elsenz-Gsindlu 
Personen stehen Stickel vom Heimatverein. Foto: Becker mit Liedern zu 
können.. . Wei- ehedem überall auf 
terhin stiftete Dischinger immer wieder dem Land praktizierten Hausschlach- 
mit der Kombination identisch klingen- tungen sowie dem Vespern am Ende ei- 
der Aussagen Verwirfung: „Willsch en nes Arbeitstages, ehe sich das Publilcm 
Tee?" (,,Mochtest Du einen Tee?") oder in einer Pause mit Bier, Wein, Apfel- 
„Willsch en'dHeeh?" („Möchtest Du auf- /Mostschorle und belegten Broten ver- 
stehen?") ergeben im Kraichgau phone- pflegen konnte. Danach ging der Mund- 
tisch keinen Unterschied, was von kun- ' arlabend in die zweite Runde und 
digen Zuhörern mit Schmunzeln quit- schließlich. nach gut zwei Stunden mit 
tieit wurde. großem Applaus und der Ubergabe von 

Der ehemalige 'Oberstudienrat kom- Pfisenten an die Akteure ziiEnde. 
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Badische . Neueste .. Nachrichten - Bruchsal - vom 14. Jan. 2016- 

Infotafel für die Pieta 
Heiinatvercin ~ ~ > S t a d t - ~ e i l i e r .  Bei. 

der Pietii im Rebgebiet Stettfeld hat 
der Heimatverein Ubstadt-Weiher 
eine Infotafel errichtet. Die PietA hat 
eine ganz besondere Geschichte, denn 
ein Sandsteinln'euz, das bei der Auflö- 
sung des F'riedhofs um die Stettfelder 
Marcellus-Kirche abgeräumt wurde, 
bildet einen Teil des Bildstocks. Der 
Breisacher Bildhauer Helmut Lutz 
ließ das alte Sandsteinkreuz in Beton 
einfassen und schuf passend dazu aus 
rotem Sandstein eine Skulptur der 
„Schmerzensreichen Muttergottes". 
Lutz ist ein international renommier- 
ter Künstler, der mehr als 35 Kirchen 
in Deutschland und anderen Ländei-n 

gestaltete, oft mit von ihm entworfe- 
nen Gesamtkonzepten. 

Der damalige Stettfelder Pfarrer 
Hubert Debatin ließ den Bildstock im 
Jahr 1970 im Rebgelände in Stettfeld 
aufstellen. Seitdein kiimmert sich Ma- 
lermeister Bruno Deutsch darum. Er 
hat ihn mehrfach restaurieit, von 
Moos und SchmuVr. befreit und das 
Umfeld in Ordnung gehalten. Roland 
Pfenninger hat die Geschichte aufbe- 
reitet, die jetzt auf einer Hinweistafel 
nachzulesen ist. Bürgermeister Tony 
Löffler dankte den beiden, die mit ih- 
rem Engagement dieses Denkinal und 
das Wissen darum für die Nachwelt 
sichern. 

EINE INFO-TAFEL haben Richard Herzog, Bruno Deutsch und Roland Pfenninger'. ' 
(von links) an der Pieta im Rebgelände in Stettfeld angebracht. Foto: pr 

-. - - 
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Badische Neueste Nachrichten -Hardt -vom 9. Juni 2017 

Breites Themenspektrum 
Ausgabe der ,,weingartenek Heima tblätter" erschienen 
W&iiigarteii (rof). Die 34. Ausgabe der 

„Weingartener Hcimathlätter" ist kürz- 
lich erschienen. Dem Redaktionsteam 
mit Klaus Geggus, Hubei-t Daul, Roland 
Felleisen, Robert Hill uncl Anton Ma- 
chauer ist eine Dokumen tation mit ei- 
nem bereiten Spektrum heimatkundli- 
cher Themen gelungen. Die Leser finden 
darin Artikel Uber aktuelle und histori- 
sche Ereignisse und Personen des „fröh- 
lichen Weindorfs". 

Ein besonderer Erfolg im vergangenen 
Jahr war die gemeinsame Bewerbung 
des Bürger- und 

Rohert Hi11 und Roland Felleisen be- 
richten über die nunmehr 70-jährige 
Tradition der Blumenteppiche am 
Hochfest Fronleichnam. Diese hatten 
die aus Budaörs in Ungarn stammenden 
Schwestern Certrud Winkler und Maria 
Weber unter dem damaligen Pfarrer Jo- 
sef Hafner in Weingarten begründet. 

Ein Beitrag von Franz Aich und Robert 
Hill befasst sich mit den Gefallenen und 
Vermissten sowie den zivilen Opfeim des 
Zweiten Weltkriegs in Weingarten. 

Auf das 70-jährige Bestehen des CDU- 
Ortsverbands eeht 

~eimatvGeins so- Robel-t Hi11 ein.% 
wie der AGNUS- Aktuelle und der Gründunrrsver- 
Jugend um den historische Ereignisse sammlung a% 16. 
Umweltschutz- Juni 1946 im Gast- 
preis des Landkrei- haus „Zur Krone" 
scs Karlsruhe. Landrat Christoph waren 35 Gesinnungsfreunde anwesend, 
Sehnaudigel hat die Auszeichnung, die von denen sich 25 in die Aufnahmeliste 
ttiit 2 000 Euro dotiert ist, Vertretern eintrugen. 
bcicler Vereine im Landratsamt über- Das ehemalige renommierte ,,Gasthaus 
reicht. zuin Adler" und seine Nachbarn am 

Bci den histoiischen Beiträgen be- Marktplatz beschreibt Klaus Geggus. 
leuchtet Rolancl Bergrneier ausführlich Die wechselvolle Geschichte des 
die Situation nach dem verheerenden Stammhauses der Metzgerei Sinn in der 
Pfälzischen Erbfolgekrieg (1688 bis Bahnhofstraße 3 wird von Robert Hiil 
1697), als der 'ISirm der Simultankirche und Marianne Lother beleuchtet. 
1701 voin Einsturz bedroht war. Zwar . 
liatte die Gemeiride damals clcn großen 1 Service 
Westturm reparieren lassen, aber die Die „MTeingartener Heimatblätter" 
Beschädigungen am Ostturn~ konnten sind zuin Preis von 4,50 Euro beim „BU- 
noch nicht behoben werden, weil man cherwurm" sowie bei Schreibwaren 
sich iiber die Bezahlung nicht hatte eini- Holderer und im Heimatmuseum erhält- 
gen können. lich. 

Bestellungen unserer Veröffentlichungen Sie können tiber das Interiiet richten an: 
,--Y 1 -7 -- P - .  *- -'-- 

büchversän@hei&ih&rei~-l<räiChpaLde 
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Für den Kopf wurde „el ~ ig  Leben" versprochen 
340 Jlilire ultcs liiclitschtvc~.~ der. G'r~lfet~ vo i~ .  Hcl?i?sti~tt kchrtc nn Ut 11.ui1yso1.t ztrrlir:k - 00 c l r i r r r i t  je17.1~1ls Ijj,lget'icl~tct ~t'lirdfr, ist t.inklcil- 

Von Cjünthcr T<ellcr 

Nccknrbischofslieini. Das 
nciiestc Aiisstelluii~sstück Filr 
das Rfuseum im Allen Schloss 
birgt ein clüstcres Geheimnis: 
Wie viele Ri-ipfe rollteri ciurcli 
clen Hieb mit diesem Metall? 
Fuhr es übarhaupt jeniais nie- 
cler, um den Deliiiqiienten von1 
Leben in den Tocl zu befiir- 
clcrn oder schaffte sich der da- 
inalige Graf von Heimstatt das 
giite Stück vor 340 Jahren nur 
an, iim damit protzen zu kön- 
nen? „Da hing es früher", zeigt 
Waller Zulcger auf eine Wand 
iii der südlichen F'ensterni- 
sche des Rittersaals. Zuleger, 
Ur-Enkel cles letzten Grafen 
Vil<tor und Sohn von Elisa- 
beth von Stuckrud, dic als 
Letzte aiis dem örtlichen 
Aclelsgeschlech t iii den 1990- 
er Jahren neben cler Helin- 
statt-Kapelle beigesetz1 wur- 
de, hütcla das Richtschwert 
nach langwicrigcn Erbaiisel- 
nundersetziingcn über Jahr- 
zclintc in seinem I-Xaussiaiicl in 
Wilhclmsfelcl bei 1Sc.idcllierg. 
,,Jetzt koinirit es dahin zu- 
riick, wo es hingehiirt", über- Was früher den Kopf vorn Rumpf trennte, wird heute nur ! 

reichte er die Klingc tnit dein germeisteiin Tanja Gretlier lind Heimatpflege-Vorsitzender 
kupiernen Kiiauf an Werner . 
Krcwing voin Vcrcin für Heimatpflege. Stacltr:in(l hangend ihr Leben ~ I L S .  An- . 
„Das ganz besonclerc Stück" (Krcwirig) ssonsteri weiR man rcchl \\*eninig von der 
soll jelzl ziir Zic?i.de der I-Tcln~stitti-Schau örtlichen C;oiichtsl>arkcil in Mittelaltei 
iin cli.ittcn Stock clcs frülieren Adelssit- und Neuzeil. Die Urteile wurdc?n in I-lt?i- 
ziis wercleii. de1bci.g ges~irochcii, \wllzogc!ii cliinn ini 

104 Zcntitiielei. lang, knapp rlrci Kilo Städtchrii. .,Dc.r Gnif Iiülte' iiiclit clas 
schwer-unclcrstaunlichstu~n~~f. 1)nssind Recht, Todcsui.lcile zu verhiiiigcn;', weill 
die 3ußerc.n Mcil<tnalc clcs RiclitinsCrii- Beisel. Abcl. wuruni htitlr er dann das 
rnenls. Hcitnütkundlcr Petcr Bcisel ist Hcnkersscliwc!ri~) 
skeptisch, ob das Schwert jcnials ex- I~ülls clas Sch\vcrt zutn Einsritz Icsini. 
ckutiv auin Eiiisaiz kam. KinclsniBrcle- claiin starb cler Delinquent wciiigstcns 
I-ini-~ci~: Tolschlägcr iind auch nial ein So- stilvoll. „Wann icli (las Scliwcrt (Iliuri i t f f  

(loiiiist hauchlcii siif tlcin Galgcnberg tini hcbrii sogc!l)cGotlc\c!ni nrmcn Siiiidcrd:is 

Samthandschuhen angefasst: Leihgeber Waller Zulcger, Mirseurnsleiter Peter Beisel, Bür- 
irner Krewing (von liriks) mit dein Richtschwert. Foto: Keller 

?via I,cl)en", ist iri clie K.litig(?graviert urid 
:ur Vcranscharilicliiiiig mit. (Icni IIildiiis 
rines Schairrich1t.i.s \fei.nici'i. Die I<elii.- 
;eitczeigt Jiislitia init Waiigr iind Scl1wci.t 
-die Augc~i allcrtlings nur n:i<:liläsxig v a -  
~iinclen, gilt es doch (Ins Ziclolgciki. :ilso 
Icn I-litls, im ßliclc zu bchaltcn. 

C;csc.hiriiedcl wi.irclc der St;ilil ot'l'can- 
>ar im Jahr 1678: wie eitii: wt:i(ri.c (.;t.a- 
iurverriit. 1):inials warC:ii*l C~lirisIopi'voii 
I-Ielnislntt nicht n ~ i r  Oi'tshc'i'i-, sontici*ti 
:ugleich uiicki Dii.c!lttoi* tlcs Rittci.kaii- 
.ons I<raicligiiii. Uciii jii~scillschiiftlic'l~~~n 

Stcllung rlcs Rliiublüteis \\rare eiii 
Sch\\*ori \\.ohl cliirchüi~s iingeinessen gc- 
\<'(!SC'ii % 

I3as Sclin~?rl als L>nuerlcihgnl,c wird 
i i i  cjinc sj)c~i.i(!lle Vitritie gc!l~cllel wrden ,  
I<üncligi rb Wvianel. Kiv\\*jng nn. Der Ver- 
cins.t90i.sitzc-tick I,cl<arn \loii walter Zu- 
l e g ( ~  g1c:icli noch i . i~ ic? Dosc Wüffciiijl init. 
„Eirini;il pro .J«I i i  tlarni.1 ciiii.eil)c.ii", so 
la~clctc sciiie Einl>lclilurig. Ciut niiiglich, 
diiss \vc4tcrc I!:xl>onlile iius Willicilnisfclcl 
iiis Alte Schloss \~c!cli:;cln. ,,Wiia Iia1)eii 
noch eiiiigc?s", liclJ I<;iriti Zulegcir u*isso?. 
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Eadische Iileueste Nachrichten von1 23. Mai 2017 

Die Hinrichtung 
des Johannes Sylvanus 

in Heidelberg 
Theologe wwcle im Dezember 1572 

auf dein Marktplatz mit dem Schwelt getij-tötet 

, Anhänger des Antitrinitaiismus 

Am 23.  nczi?mbc?i. 1572 wurde nuf'dem Doch lclztlicli wurcle cier streitbare 
~ ( ? i d ~ l b ~ . ~ ~ ~ ~  ~ ~ ~ k t ~ l ~ ~ t ~  Antiti.ini- / Zwinglianer Sylvanus - dem seine Geg- 
tatiei. ~ ~ h ~ ~ ~ ~ ! ~  ~>,]valliis t]eili ner eineii Haiig zur !,Hetc?rodoxi.e", also 
~ ~ h ~ ~ ~ ~ . ~  hingerichtet, wrls i n  iiufgelcläi.- , ziir lrrlchre, nachsagten -zu eincm will- 
ler Zeit als gl.i3ilsürner Llrl(i „ I < ~ ~ ~ ~ ~ ~  ~ 1 1  ; komlllenen bisliurnci~t im pfälzischeil 
von ~ ~ t ~ l ( ? ~ ~ ~ ~ ~  Kirclieiizi~cl~tsf.i'eit, in cleiii S.yI\~;tiiiis aiif 

del. St'i te (\er Gegiier cinr'r <lern l<.irchen- , 555 rat uuiitcistehenclnii streiigen Kiic)ieii- 
jcc(oe., ~<i,.&,?~- n ~ c h t  nach Griifri Vorbilcl stand. Diesc 
i,olit,isclic ,Nnt~t.t(!~!- Gruppe der ,,Ailticlisi.ipliiiisl.cii" wiil:d(! 
tligkcil, \~crstanr\i?n von dem A i z l  und Theologen Thomas 
wllitle, ~~l~~~~~~~~ Erastus aiigel'ülirl. S~lva i i~ is  wuimde 1560 

gebeten, einige ~rianisc:he Werke zu wi- 
cierlcgcn, tltiruiitei. cinc Sclirilt des 

in Bcriihi.u1lg, ~ ~ ~ ~ h ~ l ~ ~ ~  nacli 1 Giorgio ßiandrnla, 
W ü ~ + t t e m b ~ g  gcflohetl ,Val; crhidl er d i ? ~ ~ ~ f i i l ~ t e s  C ~ ? S  

'ciiic! Pfilrrstellc iii Calxv, ~~~~h er ITiitsl.cn Sigismuncl 
hier lutherischer Piiblizist helvoi.- : 1 Siebenbiirgen, 
trat, sür,tc lnaii ihm nach, Iicillili~hcr U O C ~ ~  als CI. in der 
Z\ving]ianci. zu sein. ,Jaill- 15(;;; iibo.- , Bibel l<eincri f3eleg 

Eaiicl, erfolgte bei 
'den1 waiiclelbaic?n 
Theologen erneiit 
ein grundlcgencler 
CVeclisel sein<?r 
tlieologischcn An- 

nshni iliii l<ilrfiii.st Iii.it?cli.ich 111, in cleli , fiir die i n  schauuiigen hin 

Itirchlichen Diciist in dci. Kurpftilz in I zum Ali~itl.initi~i.islll\l$, Diese legte sy]- 
Kaist!rsleutc.rn; 1567 ir~urtle Sylvaiius / val>us 1570 in rlei. schi.j[t ,,Wul,re c.tii~ist- 
Sl'>giir ZU111 S l l ~ ~ ~ l ~ l l i ~ ~ ~ ~ ~ ~ n l ( ? l l  i11 Lri(]i?n- I ]ic]le Bek[iii]itniss cles U]iyalten Gla~i- 
lnii-L? bcfiirdert. Ei. gt.111 211s litzch~eloliil,, ; bcns von dein eiiiigon wuliisl?n C;olt, ilntl 
Wtii. clabei jetlO~li v o n  aufi)rauscn,clen~ Messi ~~~u t\cr wuiii.c!n Chrjstcn, wirlei. 
uncl ly1~~1iiiischem Charälcter, was sein (ieti ['~i~c?y-PersBiili.clien Abgoll, uncl den. 
Aiischeli bcini Iiurfiirstcti jctloc1.i nicht i i.\veygcliüt~ii'leri üijtzeii dcs Wider- 
1ic:cintriiclitigt hat. .- Lhiist~is'' dni: Naclit!em ilim irn sell)cn 
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,Ialii. (lic! \~ci*sucht.c Koiitiilttaufriahnii: zii 
d ~ n  Uilitüisic'i.ii in Sieb(!iit)üiSgen - soi- 
ncni Mitstreiter Willi(!lin Neiiscr sogar 
clic! ziini tiii'lrischeii Sullaii -- nachgcwie- 
S<,l? 1111c\ S>~l\~i~~iti!i' :.lll~iL.r~it:iYisc~I~ 

Sclirift cntdeckt 
worden \iltii; wur- 
clen er und zwei 
sciiier ii'seiindo in 
I-Iaft gesctxt, wäh- 
rc?iid Ncilscr ü111 
ril~ci~tcuer.lichen 
Wegen iiiich Sie- 
benl>ürgan und 
spii tci. iiacli Istün- 
bul en tkoiiiinen 
koilnte, wo er zi1n.i 
Islam konvei.tici.le. 
Durcli clie Entde- 
cl<ung :in Liirini ta.- 
rischer Umtriebe 
war clie Kuipi'alz 
xiis8tzlich i~ntcr 
Druck Rei.;ileii. 
Kaiser Meximiliiin 
TI. inachle i~ntci' 
ai?dcrc!in dcn Cal- 
viniamiu für dicsc 
Eritwicliliiiigt:~~ 
vc~i.aiitwoi-tlich. 

Ilahes war die Re- 
altli<.~n der kiirpfäl- , 
zische11 'I'licolog'eii 
streng rc.l'ai.inici.tcr 
Ausrichlui~g en t- 
sgrechciicl scharf. 
Mit cler Vci'ui-l.ci- 
liirig Sylvüniis' 'uni 
Tocle ltonnten. zu- 
clem i1ii-c Gcgnci. 
der craslia~iisclien 
Hichlilng ciitsclic!i- DARSTELLUNG der t-linrichtung des Sylvanus 1572 in kleidet- 
dcnd gescli\vi.ichl; berg. Foto: Hessische 1.andes- und Hochschulbibliothek Darmstadt 
w~~rctc'n. \.Vie schon 
iiii F;illc tltrs 1553 in Genf hin,gericl~tc~l.~!n Sylyl\~urius' ist so nichl i~i i i :  r\ustlriick rcli- 
A~licliol Scrvet cli~iiriytcii die Tlicologen giöser Intol(!i.anz, sondern auch Ergeb- 
riuf die rl?oticssti.afc - ejii(:r I~r)r(l(ii~iiiig, nis cinw I~oiifossioi~s)>olitis~lien Koii- 
tlei sich aiicli TCui-fiirsl E'i~ic!dricli 111. fliltls, dci  clie k'iirpfalz in dic Isolatirin 
nicht r:ntzirlic.ii koiirtti-. Die I.li iirich tiirig zii rlsiingcii drolitc. IJtlo Nkiiiiomii t11 
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Badische Neueste Nachrichten - Bretten - vom 27. Aug. 2016 
. . 

Madonna wiederentdeckt 
- 

Skulptur schlummerte auf dem 
Kiirnbacher Rathausdachboden 

Von unserem Mitarbeiter 
Detlef Brotzmann 

ICiiriil>acli. Die Kürnbacher Madonna Nimmei-iviederselien verschwimden ist. 
ist wietlw aufgetaucht. Mitarbeiter der Die 1,12 Meter große Statue stellt eine 
Rathaus\rei~valtung entdeckten die - ti.üiieinde Frau am Grab dar, die auch 
Skulptur aus Gips bei Entriiinpelungs- als Maria unter dem Kreuz bezeichnet ' 

arbeiten zwisclicn allen Alrten auf dem wurde. Der erste .Anblick cles I<uiist- . 
Dachl~ocleii cles Rathauses. Lange hatte \v<!rks! das \iei.iniitlicli aus den dreißiger 
inan vermutet, dass das Kimstwerk auf , Jahren des vergangenen Jahrhunderts 

FREUDE OBER ÜBERRASCHUNGSFUND: Biü-gemelsler Armin Ebhari (links) und Ortshhloriker Hans Wilhelrn präsentieren dle 
Wiederentdeckung einer Nachbildung der KOmbacher Madonna. Foto: Bröizmann 
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siaiiinit, iibewnscht den Betrachtet Die 
in brauner Fnrbe überzogeiie Figur sieht 
einer Holzsclinitzerei von weitem täu- 
schend ähnlich. Nur einige leichte Be- 
scliädi@~ngen, an welcheil der weiße 
Untergrund heivortritt, lassen erken- 
nen, dass es sich uin eine Gipsfig~~r Iian- 
clelt. „Für clie Gemeinde Kürnbach ist 
(las ein historisches Kultui-gut von un- 
schätzbarein IVert'", freut sich Biirger- 
nieister Armin Ebha1.t. 

Dennoch, es ist ltein Scnsationsfund. 
Die Kürnbacher Originalmadonna, die 
bis 1909 auf einer Ecknische cles 
Deutscliherrenhauscs stand, bleibt bis 
heute spurlos verschwunden. Sie war 
aus Lindenholz geschnitzt und stamnite 
aus der Zeit um 1500. Nur ein Foto exis- 
tiert iiocli. Die Aufiiehme zeigt sie oline 
betende Hiinde, denn die scheinen abge- 
brochen zu sein. 
' Im I~t~iistdeiikinäle~ba~~cl Bretten von 
1909 wird die Statue 211s selir tüchtige 
und fein ausgcfasste Arbeit gewürdigt. 
Das trifft ebenso auf clie Gipsfigur zu, 
die als Nachbilclung einer zwischen 
1910 und 1915 geschnitzten zweiten Ma- 

Kraichgau-Stimme vom 6. Mai 2017 

donna iiiit stilecht ergänzten I-IBnclen 
gegossen wui'tle. Die ICopic aus Holz 
blieb im Privatbesitz der Auftraggeber- 
iamilie, die schon vor Jahrzehnten aus 
Küi-nbach wegzog. 

Wo clie wiedergefundene Madonna aus 
Gips nun aufgestellt werden soll, ist 
noch unlzlar. Ortshistoriker Hans Wil- 
helm würde sie am liebsten aiif der Eck- 
nische des Deutscliherrenhauses sehen. 
Dort stand die Nachbildung aus Gips 
aber offensichtlich nie. Btirgeriiieister . 
Armin EbhalZ. verspricht aber schon mal 
eines: ,,Es wird ein würdiger Ort sein". 
Viele Rätsel um die Icürnbacher Madon- 
na lind deren Nachbildungen sind bis 
heute noch ungelöst. So gibt es übei. dem 
Eingang der Marienkapelle in Westheim 
eine wohl identische Marienfigur aus 
Stein, die den Namen „Kürnbacher Wa- 
donna" tragt. 

Noch Liegt im Dunkeln, was es mit der 
Kürnbacher Madonna so alles auf sich 
hat. Bürgermeister Armin Ebhai-t rvill 
weitere Nachforschiingen anstellen und 
wäre dankbar über Hinweise zu histori- 
schen Begebenheiten bezüglich der 
Kürnbacher Madonna. 

Zweifel an der 
Vor reiter rolle 

Manfied Tschachev W idersjwicht der Annahme, 
die Gemeinde habe die erste evangelische Pfarvstelle Badensgehabt 

Von unserer Redakteurin 
Tanja Ochs 

D er Chor probt das P o p O r i i t ~  meinde hat eine Broschüre über die 
rium ,ltithert', in der Kirche Reformatioii irii Kraichgau heraus- 
wird ein Tiieaterstiick ztirii gebracht. Gemmingen bescliäitigl 

Jubiltiuln des beriibinten'n~esenan- sich irn Jubiläuinsjahi' intensiv mit 
sclilags aufgeführt, die Kirchenge- der Itirchengeschichte und tl,uiiit 
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aiicli niit der eige~ien Historie. Die 
Verant~vortlicheii sprechen gerne 
von einer der ersten evangelischen 
Genzeinden Badens. Das jedocli he- 
zweifell Eppiligeiis katiiolisclier 
Phrrer Manfred Tscliacher. 

BroschUre 2015 haben die Toitris- 
nius Marketing GmbH Baden-Wiirt- 
temberg i~nd tlie I<vaiigelische lan- 
cleskirchen in Baden iind Württein- 
berg die Bro?;cliliia ,,Spiircn" he- 
rausgegeben, die sich iiiil Ortcri der 
Rcfornialion itn Land bescliiiftigt. 
Uiiter ;uiderem auch mit Gciriniin- 
gen, wo schoii 1521 eiiie evangeli- 
sche Pfarrstelle existiert liaben soll. 
„Da bin ich shilzig gcwortleii", er- 
zählt 'Sschaclier. ICircheiii~echllich 
sei das eigentlich nicht miiglich. 

Zwar liatte Pleikard von Gcnimin- 
Ren 1512 eine Prädikante~istelle ein- 
gerichtet, die init Bernhard Griebler 
besetzt w~irde. Docti ai~cli wenn der 

,.Es geht darum, 
was nachweisbar ist." 
Pfarrer Manfred Tschacher 

Magister laut 'Tscliaclier „schon 
friili fiir reforinatorische Anliegen 
aufgcschlosseri gewesen sein dürf , 

te", so sei ein liitherischer Pfarrer in 
Gemniingen vveriiiiitlicli erst 1527 
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angestellt worden. Bisdnhin war der 
kaiiiolisclie Priester in1 Amt. Erst 
drei Jahre vorher hatte sich dieser 
beim Doiiikapitel zu Spcyer bel<lagt, 
(lass Wollvon Gemmingcn ihn drlin- 
ge, reforniatorisch zu prc(1igen utitf 
deutscli zu t;itifen. 

Dcr Streit \viircle also erst 1524 
aktenkiindig, bis Fcbrtiar 1525 mu- 
clc den last 500 Jahre alten Prolokol- 
1en;zufolge in Speyer beraten, was zi i  

tun ist. In den Akten sei auch riach- 
zulesen, dass es iii (;eiiiiningen 
nnch~veislicli bis 1535 einen ltalholi- 
sclieri Geistliclien gi.11) - iiiid dainit 
verniitllich sowohl evriiigelische iils 
auch katliolischc Gottesdienste. 
.Es gab viele verschiedene Str.ii- 

iiiiiiigcn", erkl8rt'fsclincher. Ilin in- 
leressicre vor alleni die Ortsge- 
scliichte, nicht ,wer I<rstcr war". 
Wobei er in seinen Sliidien festsiell- 
te, dass in Filrfeld lind Sulz~eltl 
schon 1521/22 cvangelisclic Pfarr- 
stellen ciiigerichtet wurcleii. In 
Ceinmiiigen sei „die Situation kom- 
pliaicrter". 1 % -  die Annahme, Wolf 
voii Geniiiiingen habe 1521 seirirn 
Prldikiinten Bernhwd Chieblcr niin 
f'fitrrer iiiicl Leiter der neu gegriln- 
tlelcii La(eiiiscliu1e beWrder1, gebe 
CS keine Belege, so dcr Eppinger 
Sladiplarrer. Siclier sei, dass die 
Schille seit 1530 besLand.Tschiiclier 
vcrniulel einen Fpliler in der Selcun. 
dlrlitcratiir, der von verscliieclenen 
Aiitnrcn Libcriion~rnen wiirtlc. 

„Es gellt clart~ni, W;LS nacliweis- 
bar istu, sagt der Historiker, der die 
Pr~toliollc tles Doriiltapilels sliidicrl 
hat, zu den1 die Cemininger Plarrei 
irn 16. Jahrhiiridert gehörte. ,,Fh ist 
eine krilninalistische Arbeil", betont 
'i'schachcr, der bereits die Ge- 
schichle des Eppiiigcr Kirclienhü- 
gcls erforscht hat. 
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' Badische Neueste Nachrichten - Bruchsal -vom 20. März 2017 

Unruhige Zeiten 
im Kraichgau 

Schlossmuseum Gochsheim zeigt Exponate aus der 
Reformationszeit und aus dem Leben Hubbuchs 

Der Thesenanschlag Martin Luthers 
vor 500 Jahren in Wittenberg brachte 
eine Botschaft der Freiheit in die Welt. 
Unterstützt durch „moderne Medien" - 
der Buchdi-uck war gerade erfunden - 
gelangte diese Botschaft schnell unters 
Volk und auch in den Kraichgau. Zu 
Auswirkung im Kraichgau sind seit ges- 
.tern einige markante Exponale im 
Schlossmuseum Gochsheinl aiisgestellt. 
.Sie stammen aus dem Würt- 
tembergischen Landesmu- 
seum St~lttgart und von der 
evangelischen Icirchenge- 
meinde Gochsheim. 

Im Vormittagsgottesdienst 
wies Pfarrer Ulrich Thümmel 
auf die Gnade Gottes hin, die 
Luther als grundlegende Be- 
freiung erfahren habe. Diese 
Gnade Gottes zeige sich in be- 
sonderer Weise im Abend- 
mahl. Mit den im Museuin 
ausgestellten beiden histori- 
schen Gochsheimer Kelchen 
sowie Dosen und Schalen £ur 
die Hostien, kann man Sym-' 
bole für die Gnade Gottes be- 
trachten. Kraichtals Bürger- 
meister Ulrich Hintermapr 
begrüßte bei einem Sektemp- 
fang viele ~~~~~~~~~~~te Gäste, 
die diese fast 500 Jahre alten 
Hinweise auf die Reformation 
im Kraichgau sehen wollten. 

Weitere Exponate sind unter 

anderem eine riesige Konltor- 
danzbibel, in Deutsch, Grie- 
chisch und Hebräisch, sowie 
ein „ReitertalerU des Herzogs Urich von 
Wü~ttemberg. Dazu gab Karl-Heinz , 
Glaser, Vorsitzender des Heimat- und 
Museumsvereins Kraichtal, einen ge- 
schichtlichen Oberblick über die rasche 
Ausbreitung des reformatorischen Ge- 
dankengu t~~  im IC~~aichgau. Der Kraich- 
gau lebte damals in unruhigen Zeiten. 

Moderne Zeiten, aber nicht weniger 
unruhig, hat der Maler, Lithograf und 
I<unstprofessor Kar1 Hubbuch (1891 bis 
1979) erlebt, dem mehrere Räume im 
Schlossmuseum gewidmet sind. Dic 
Ausstellung seiner Werke konilte die 
Stadt nun durch sehr persönliche Bilder 
ergänzen. Seine in Freiburg lebende 
Tochter Myriam Hubbuch hat sie für das 
Museiim in Gochsheim zur Verfügung 
gestellt. Hinterrnayer und Eva Wicl<, 
Hubbuc!hkcnnerin und Museumspäda- 
gogin im Schlossmuseum, hatten die 
Bilder in Freiburg abgeholt. „Das war 
ein spannender Besuch", sagte Hinter- 
mayer. „Denn wir wussten nicht, was 
uns erwartet." Die Besucher erwartet 
nun Bilder des privaten Hubbuch in sei- 
ner Liebe und Fürsorge für seine Ehe- 
frau Ellen, die er oft mit „Mama" anre- 
dete und seine Tochter Myriam, seinen 
„Spatz". Man liest Weihnachts- und Ge- 

burtstagsgrüße oder Glück- 
wünsche zum Hochzeitstag, 
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sieht eine „Freifahrt mit,dem Mit den fachkundigen 'und 
Zug von Karlsruhe nach Pa- einfühlsamen Erläuterungen 
ris" - noch ohne TGV - oder Wicks, konnte man gestern in 
erfährt, dass ,,der Spatz" MY- das Leben eines begnadeten 
riam wohl eine echte I~eserat- Künstlers eintauchen und in 
te gewesen sein muss. Weiter eine vergangene Zeit. 
sind private Gegenstände Martin Stock 
ausgestellt wie Spazierstöcke, 

/ l'abakpfeifen, Lupen, die er :; i . Service ,. :.T,. 

wegen seiner schlechten Au- Die Museen in Kraichtal 
gen zum Ende seines Lebens sind jeden Sonntag von 13 bis 
nutzen musste und seine 18 Uhr geöffnet. 
Lieblingstasse mit abgebro- www.kraichtal.de 
chenem Iienkel. 

Badische Neueste Nachrichten -.Hardt - vom 21. Jan 2017 
- 

Spärliche Spuren 
Markgraf lässt Glaubensbuch in Stiiffort drucken 

- 

Die Hardt habe in der Frühzeit der 
Reformation keine Rolle gespielt, sagt 
Wolfgang Brjanzew, landesltirchiicher 
Beauftragter für die Heformationsde- 
Icücie und früherer Dekan im Kirchen- 
bezirk Karlsruhe-land sowie Pfarrer 
in Linlienheim: ,,Melanchthon stammt 
zwar aus der damals kuipfäkischen 
Nachbarschaft Bretten, aber er hatte 
keinerlei Verbindung zur Hardt. Lu- 

Joß Fritz (Bundschuh-Bewegung) 
stammt aus Untergrombach - über 
eben auch nicht aus der Hardt." 

Die Hardt sei ltirchcnhistorisch inte- 
ressant wegen ihrer pietistischen Pra- 
gung, verbyden mit den Namen des 
Erweckungspr<?digers Aloys Henhö- 
fer, einem zum evangc:lischen Glauben 
konvertierten katholischen Priester, 
der Pfarrer in Graben und Spöck war. 

thcr ist bis nach ~eicie1bei-g (1518) ge- gibt eineli ~ w u g  dei- Reformation kommen, aber weiter in den Südell : in Meiiles I-layc\tdorf, nacli StLaf- 
nicht." Das nächste für  die Reformati- fort: das „ ~ t ~ f f ~ ~ l ~ ~  1 3 ~ ~ h f i .  
O ~ Y B  interessante O b e r z e n t m  sei eine Rolle im zuge des Versuchs, ent- 
Stiaßburg - auch ohne Verbindung g e g a  der Konkordienformel in clcr 
zur Harcttregion. 

I Markgrafschaft. ßüclen-Durlach die 
„Iin ICipaichgau gab es einige Ritter, lutherisclie Lehre. durch die refor- 

die in ihren kleinen Territorien schon mierte zii ersetzen. Es sei das Calvi- 
sehr frlih die Reformation einfiihr- nistische Glaubensbekenntnis des 
ten", erläutert Brjanze~v weiter. Das Marltgrafen J3rnst F'rieclrich von Ba- 
blieben aber klein(! lokale oder regio- : den-Diirlach aus &in Jahr 1599, er- 
nale Ereignisse. Bruchsal war, was \ klärt Uclo Wennemuth, Leiter des lan- 
heute kaum noch jemand weiß, etwa I deskirchlichen Archivs. Das Attribut 
100 Jahre protestantisch geprägt, bis ' „StafforterU rühre daher, dass es in 
es im Zuge der Gegenreformation re- der Druckerei im Schloss Staffor.t her- 
katholisiert wurde. Der Bauernführei. gestellt worden ist. Dietrich Wendel 
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Kraichgau-Stimmec vom 7. Mai 2016 

Und die Zeit bleibt 
einfach stehen 

KIRCHARDT Das Heimatmuseum an der Sinsheimev Straße 
..................................................................... " ........................ 

Von unserem Redakteur / lahrhiindert wahllos Gegenstlnde 

Alexander Hettich gehortet würden. In1 Gegenteil. Die. 
.............. ..- ................................................................ .... .......... Ausstellung auf zwei Etagen ist tlio 

aiim bekannt iind doch ein 
echter Schatz: Das Heimatmu- K seum Kirchardt, Bock~ch~aft, 

Berwangen hat nicht die Aufinerk- 
samlteit, die ihm gebührt. Das soll 
sich ändern. Verdient hätte es das 
verwunschene Häuscheii an der 
Sinsheimer Straße 7 mit seinem fas- 
zinierenden Innenleben allemal. 

Gerettet „Fortgeworfen ist 
schnell", weiß Kurt Holzwarth, der 
das Museum mit einigen Vereins- 
kollegen aufgebaut hat. Er me&t 
den Reflex, sich von vermeintlich al- 
tem Plunder allzu schnell zu trennen 
und die Erinnerungen gleich mit zu 
entsorgen. ,,Klump." Wie oft hat der 
Kirchardter das gehört, wenn ihn 
wieder jemand anrief, weil er seinen 
Dachboden oder seine Scheune ent- 
rümpelte. Im Ort kennt ihn last je 
der, jahrzehntelang war e r  
Scliwiminmeister im Hallenbad, 
später beim Bauhof. Immer wieder 
rückt e r  aus zu Rettungseinsätzeii 
von Exponaten, die für die Ausstel- 
lung taugen könnten. .Für mich", 
sagt Holmarth, „ist das meist kein 
altes Klump." Das heißt aber nicht, 
dass in dem inalerisch gealterten 
Bauernhaus aus dem frühen 19. 

matisch sorgfält.ig geordnet und ent- 
I faltet die Geschichte der drei Ort- 

schaften wie in einem begehbaren 
Bilderbuch. 

Ein sinnIiches Erlebnis ist der 
nachgestellte 'lante-1;mma-Lacleii, 
der einen großen Kauni im Erclge- 
schoss einnimmt. Es duilet nach Sei- 
fe, in einem Regal stapeln sich Ver- 
packungen der Heilbronner Seifen- 
und Waschmil1:elfirma Flammer. 
Der Inhalt ist noch Original, die Fk- 
ina gibt e s  seit bald 50 Jahren nicht 
mehr. Ein Emaille-Schild mit der 

........................................................................... ...... .............. 
,,ich Ftabe schollz immer SacC~en 
gesammelt, aberfiiiher hat Heu 
Ylntzgefehl f " 
Kurt Holzwarth 
............... "...... ......................................................................... 

Aufschrift "Flaschenbier-Verltaiif 
über, die Straße", Palmbräii-Wer- 
bung, .Bonbon-Gläser, eine Heil- 
bronner Stimme von 19'66 oder die 
wuchtige Kaiifmannswaage - hier 
kann man sich in Detailsverlieren. 

Nebenan meint man in der alten 
Bauernküche, die Waffeln zu rie- 
chen, die im rustikalen Ofenüber of- 
fenem Feuer gebacken wurden.-Im 
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oberen Stockwerk warten ein,kom- 
plett eingerichtetes Schulzimmer, 
~ a u m e ,  die sich religiösen Themen, 
der Landwirtschaft oder demTabak- 
anbau widmen. Nicht zu vergessen 
der Verkaufsrauin des Landapotlio 
kers Dr. 1,udwig Heroltl, Kirchard- 
ter Original und geschäk~te medizi- 
njsche l<apazität. „Er ging Sonntags 
immer mit seinem Rcgenschirni a n  
Arm über die Felder", erinnert sich 
Kurt Holzwarth - auch bei strahlen- 
(lern Sonnenschein, und auf Nach- 
frage sagte er: ,.Man ltann iiie wis- 
sen." Auch der Regenschirm des. 
Apotlielters ist in der Auss~elliiiig er- 
halten. Mit jedem Schritt fragt sich 
der Resiicher mehr: Warum ist die- 
ses Museum nicht bekannter? 
SchullZlassen komme11 regelmäßig, 
Gruppen nach Atirneldung. 

Lesung Geburtstage wurden iin uri- 
gen Ambiente schon gefeiert, es gab 
einen Weihnachtsmarkt in1 Hof, 
bald steht eine Lesung in der Stube 
an, eingerahmt von lHs[orischen 
Schreibmaschinen und Puppenköy 
feil. Feste Öffnungszeiten gibt es 
nicht. Das soll sich jindern, klindigt 
Kurt Holzwarth an: ,,Wir wollen viel- 
leicht jede11 ersten Soriiitag ini M@ 
nat von 14 bis 17 Uhr aufsuerren." 
Das muss erst noch im Miisecims- 
verein festgezurrt werden, detn. ne- 
ben Holzwarth rund aehii weiterelo- 
kaihistorisch Begeisterte angehö- 
ren. Bis.dahin heißt es: Wer in die 
Ortsgeschichte eintauchen will, 
macht unter 07266 1316 mit Kurt 
Holmarth einen Termin aus. „Die 
Fiihrung dauert. 90 Minuten." Es 
können auch mehr sein. Hier gehen 
die Uhren ohnehin anders. 
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Rezepte getauscht 
und Sprüche geklopft 

Krautschneider am Ellmendinger Kramerhaus 
Badische Neueste Nachrichten - adR - vom 24. Okt. 2016 

. , 

Keltern-Ellmen- 
dingen (OS). Die 
Tradition lebt, die- 
se Tatsache wurde 
beim Krautschnei- 
den vor dem Ell- 
mendinger Kra- 
merhaus, dem ä1- 
testen Fhchwerk- 
haus des Orts 
(1517), erneut ge- 
zeigt. ober 250 
Krautliebhaber 
reihten sich schon 
am Morgen gedul- 
dig in die Warte- 
schlange hinter der 
Krautschneidema- 
schine ein. 

Trotz kühler Tem- 
peraturen hatten 
sie ihre Freude so- WO GEHOBELT WIRD, da gibt es Kraut: Viel Betrieb herrschte 
wohl bei der Vor- beim Krautschneidetag in Ellmendingen. Foto: Ossmann 
ratsbeschaffung 
für den Winter, als auch am kleinen Fest stammende Michnel Kunz und seine 
drum herum. Manches Rezept Wirde Schwester Katharina Bartolf aus 
zwischendurch getauscht und mancher IGimpfelbach-Bilfingen. Auch sie schät- 
Spruch geklopft. So herrschte freudige zen selbst gemachtes Sauerkraut und 
Stimmung sowohl bei den Besuchern nahmen gleich zwei große Säcke mit 
des Krautschneidens als auch bei den nach Hause. Auch die anderen Kraut- 
Mitgliedern des Kelterner Heimatver- liebhaber, die zum geschnittenen Kraut 
eins. Zusammen mit dem Gemüsehänd- große, Spitzkohlblätter fiir schmackhaf- 
ler ,Ulrich Servay aus Perouse, der rund te KrautWickel mitnahmen, zeigten sich 
zweieinhalb Tonnen Spitzkraut und erfreut: „Es ist wiinberbar, dass es so et- 
Rotkohi von den Rldern mitgebracht was noch gibt." ,,Diese Tradition wollen 
hatte, mussten sie kräftig Hand anlegen. wir noch lange fortsetzeni1, sagte AHK- 

Zum Schluss war jeder auf seine KOS- Vereinschef Rolf Pfeffer und fügte an, 
ten gekommen. Dabei kamen die Kraut- dass auch der kleine Flohmarkt, cler zu- 
liebhaber nicht nur aus Keltern, son- sammen mit.deln Krautschneiden statt- : 

dern auch aus der weiteren Umgebung. findet, immer wieder Erinnerungen an 
Unter ihnen auch der aus Rumänien alte Tage und Erlebnisse wecke. 
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Badische Neueste Nachrichten - Hardt -vom 7. Dez. 2016 

tiemeinsames 
Erinnern an den Krieg 
Ausstellungseröffnung im Rathaus Bruchsal 

„Die Rose, die Rose war rot, so rot schiedlichster Herkunft aus Baden 
und blei& wie die Liebe, bleich wie und dein Elsass zeigen exemplarisch, 
der Tod. " Mit diesem Lied gegen den wie der Krieg am Oberrhein in das Le- 
Krieg stimmten Heike )d Toblas ben der Menschen eingriff und viel- 
Scheuer auf die Vernissage der Se- fach zerstörte. 
henswerten Ausstellung im Rathaus in Rainer ßrüning vom Landesarchiv 
Bruchsal ein. 100 Jahre nach dem Baden-Württemberg führte Besucher 
Ausbruch des Ersten Weltkrieges ha- durch die Ausstellung. Ergänzt wurde 
ben sich deutsche und französische die Präsentation mit Zeitzeugnissen 
Archive zusammengefunden, um erst- aus Untergrombach und Bruchsal. 
mals eine grenzüberschreitende zwei- Seit den 1980er Jahren pflegt Unter- 
sprachige Ausstellung über die Ge- grombach eine Partnerschaft mit der 
schichte des Krie- ; elsässischen Ge- 
ges am. Oberrhein meinde Ste, Marie 
zu erarbeiten. , Archive Aux Mines. Seit 

l ,Er~tmr?l~ll,  arbeiteten zusammen Jahren sammelt 
würdigte Ober- . Manfred Schoffler 
bürgermeisterin Postkarten von 
Cornelia Petzold-Schick in ihrer 'An- Menschen aus der Partnerstadt aus 
sprache, „ist es gelungen, die ge- des Zeit des ersten Weltkrieges. 
meinsame Geschichte zu reflektieren. Auch der Heimatvc-rein brachte sich 
Wir wünschen uils, dass die Anstöße mit Utensilien aus dieser Zeit ein. Aus 
der Bilder und Texte bei den Men- dem städtischen Museum in Bruchsal 
schen ankommen, dass sie unaus- stammte das Kriegsnagelschild der 
sprechliches wahrnehmen und .die Bruchsalia in Eisen. Damals diente 
Erkenntnisse in ihr Leben mitneh- die Nagelung zur Beschaffung von 
men." Spenclei-i zur Unterstützung von 

Peter Exner vom Landesarchiv Ba- Kriegsopfern, Hinterbliebenen und 
den-Wurttemberg führte in die Aiis- Venvundeten. Die zunächst gute Sa- 
stellung ein. Gezeigt werden 32 Bio- che wurde dann aber propagand.is- 
grafien von Männern, Frauen irnd tisch genutzt, da sie das Gemein- 
Kindern, die den Besuchern Einzel- schaftsgefühl der Menschen ansprach 
schicksale nahebringen. Jeweils vier und zur Stärkung der Heimatfront 
Lebensläufe von Menschen unter- beitrug. Brigitte Hübner 

. .  . ,  . .. . .. .,':. ' . . .  
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Badische Neueste Nachrichten vom 10. Jan. 2017 . .. . 

DER GLANZ VERGANGENER ZEITEN: Digital wiederauferstanden ist das Heidelberger 
Schloss in dieser RekonstmMlon. Visualisierung: Julian Hanschke 

Karlsruhe/Heidelberg (BNN). Re- 
ltonstruieren oder ltonseniieren? Diese / 
Frage stellt sich von jeher hih 
Umgang mit Kulturgut. Der Band 
„Schloss Heidelberg - Architektur 
und Baugeschichte" von Julian 
Hanschke lässt die ehemalige Festung 
in ihrer vollen Pracht digital wieder- 
auferstehen, während die Besucher in 
Wirklichkeit die Ruine durchschreiten 
können. Julian Hanschke, der am In- 
stitut für Kunst- und Baugeschiclite 
der Fakultät für  Architektur des IUT 
forscht und lehrt, hat sich eingehend 
mit zahlreichen Schrift- und Bild- 
quellen befasst und neue Erkenntnis- 
se über die Baugeschichte des Schlos- 
ses gewonnen. Unter anderem gelang 
ihm die Rekonstruktion des großen 

Saals im Dicken Turm, von dem heute 
nur noch der Torso übrig ist. 

Die verschiedenen Bauphasen des 
Schlosses hat der Wissenschaftler mit 
aufwendigen digitalen Rekonstruk- 
tionen visualisiert. Um die Modelle ' 

realistischer wirken zu lassen, bedien- 
te er sich der Fotograminetrie: Der 
Computer e.izeugt dreidimensionale 
Objekte anhand von Fotos, die vor Ort 
von ' einzelnen Elementen aus ver- 
schiedenen Winkeln gemacht wurden. 

Neben dem Buch mit seinen 551 Ab- 
bilclungen ist ein Kurzfilm auf Basis 
der digi talcn Modelle entstanden. 

lnternet 
bg.ilrb.kit.edu/imgiNeucrschein~tng- 
Schloss-Heidelbergpdf 
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Karlsruhe/Ladenburg. Archäologische zweidimensionalen Bilder so verarbei- 
Ohjelrte wie die Jupiter-Giganten-Säule tet, dass ein fotorealistisches, dreidi- 
der Römesstadt Ladenburg (Foto: KTT) mensionales Modell entsteht, an dem 
bergen noch Geheimnisse. Sie wurde erst mit bloßen Augen schwer sichtbare 
im Jahre 1973 entdeckt. Die Geschichte Strukturen erkennbar werden. „Das 
des über 1 800 Jahre alten Denkmals ist Computermodell dient dann als Basis 
bislang nicht näher bekannt. Im Projekt für die weitere Arbeit cler Archäologen," 
„HEiKA MUSIEKE" möchte man einige „Zugleich können digitale Objekte 
Geheimnisse lüften und das Kulturerbe auch dem Laien einen neueil Blick auf 
Ladenburgs nachhaltig sicht- und er- sein Kulturerbe bieten", unterstreicht 
fahrbar machen. Unter ande- . . Ralf Schneider vom Zentrum für Ange- 
rem mittels moderner Dtgita- 6 wandte Kulturwissenschaft und Studi- 
lisierungstechniken aus dem tim Generale des KIT. Große Bereiche 
KIT. des Kulturerbes sind nur noch in einge- 

„Die berührungslose Digi- schränktem Maß Be- ' 

talisierung von Objekten er- standteil unserer Lebens- 
öffnet neue Forschungszu- welt. Durch digitale Ver- 
gänge", erklärt Thomas fahren kann Kulturerbe 
Vögtle. Die Jupiter-Gigan- erfasst, untersucht 
ten-Säule ist rund vier Me- , und einer breiteren Öf- 
ter hoch und vereint römische und fentlichkeit vorgestellt 
germanische Symbole und Vorstel- werden. Sie lassen 
lungen. Die Figuren auf der Säu- sich nun leichter 
le stellen den Kampf zwischen auch für Laien in ' 

dem römischen Gott Jupiter 
und einem Giganten dar. ' 
Die Struktur der Säule und Die Methoden 
die Reiterfigur scheinen 
aber einer keltischen 
Tradition zu folgen. 

Um die dreidimensio- 
nale Struktur des Säu- 
le detailliert im Com- lugzeugauf nahmen 
puter abzubilden, ie Dachausrichtung in 
bedient sich das Städten und damit die 
Team des KIT einer Eignung als Solaranla- 
Spiegelreflexka- genstandort zu bestim- 
mera mit 36 Mega- men. Oder in der Indus- 
pixeln Auflösung 
und lzonventioneller Be- 
leuchtungstechnilr. An einem 
hbeitstag wurden rund 800 der Fehlertoleranzen gefertigt wur- 
Bilder der Säule aus allen Perspektiven de, problemlos im nächsten Produl<ti- 
aufgenommen. Am Computer werden onsschritt verwenclet werden kann oder 
charakteristische Merkmale der Säule justiert werden muss. Oder um den Bau- 
erkannt, in den verschiedenen Bildern ' fo jschritt einer U-Bahn-Haltestelle mit 
verknüpft und die Infoimatiqnen der dem Plansoll zu vergleichen. 
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I Arbeitskreis Genealogie 
Mittwoch, 11.10.2017 

Die Veranstaltung beginnt um 19 Uhr und findet im Veranstaltun-ssaal des Flehinger 
Bahnhofs statt. 

t Der Flehinger Bahnhof ist auch für Interessierte ohne Auto bequem mit der Stadtbahn 
sowohl aus Richtung Heilbronn-Eppingen bzw. Sinsheim-Eppingen zu erreichen. Auch 
aus Richtung Karlsruhe gibt es gute Verbindungen. 

Kraichgau-Bibliothek 

folgenden Samstagen von 9 - 13 Uhr geöffnet. 

9. und 23. September 
7. und 21. Olctober 

11. und 25. November 
sowie 9. Dezember 

Adresse: 
Kraichgau-Bibliothek im Graf-Eberstein-Schloss 

Hauptstraße 89, 76703 Kraichtal-Gochsheim 

Besuchen Sie uns irn Internet 
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Jahreshauptversammlung 
am 7. Oktober 2017,14 Uhr 

in 74889 Sinsheim, 
Bahnhofstraße 26, Gasthaus ,,Linde6' 

Tagesordnung der Jahreshauptversammlung 

I .  Begrüßung durch den scheidenden Vorsitzenden 
2. Feststellung der Beschlussfähigkeit der Mitgliederversammlung 
3. Rechenschaftsbericht des Vorsitzenden 
4. Rechenschaftsbericht des 1. Stellvertreters 
5. Rechenschaftsbericht der Kassiererin 
6. Rechenschaftsbericht des Leiters der Kraichgau-Bibliothek 
7. Aussprache über die Vorstandsberichte 
8. Entlastung des Vorsitzenden 

9. Entlastung der Kassiererin 
10. Wahl eines Wahlleiters 
1 1. Neuwahl des Vorsitzenden 
12. Neuwahl der Stellvertreter 

13. Neuwahl des Kassierers bzw. der Kassiererin 
14. Neuwahl der Beiratsmitglieder 

15. Antrittsrede des neuen Vorsitzenden 
16. Abschiedsrede des scheidenden Vorsitzenden 

weitere Veranstaltungen siehe Seite 3 1 
/ 


